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Die Dcmplltion des Weser Zees.
(Znr Aufklärnng.)

^ Ziclick,' !" '^" ^ " ^ ^ n "erde ich in Zeitungsartikeln
° ? n n r v i ^ r < hchilOcn Angriffe genommen. Es
Kslosch",^uch bcigefalleii sein. die Absicht der rück-
Menthu,,^ ü . Mvlnnsuchtigstcn Ausbeutung nieines
Anden ^ . ^ ani Veldeser See zu bekunden, zum
, ^fahrt !,». ^ "bmohner . zur Beeinträchtigung der

zur St " M i r c h c . zum Nachtheile des Eurortes
Ver .'"^! ^ Vergnügens seiuer Besucher.

s hen.s. " ! / / ) kennt , der hä l t mich e iner
^ n f ^ ^ " "Nsweise und des P l a n e s einer

! ? ^ ^ M W ^ ' ^ " ^ '''^' das Cur-Cumite' wiederholt
. ^ wcii„s. ^Z"'derung dcr Interessen des Eurortes

""° jcder ?.!!" D"nk ausgesprochen hat: jeder Veldescr
? hnt' ,,. ̂ / " ' g e Z >̂it als Curgast in Veldes ver-
? n ^ v ' ? ' " bezeugen, dass ich. frei von Osten.
ui iMich, ' , ' . ^'l^nnutz, mir jede mögliche Förderung
ni? ^ A, , ^ " ? " ^ ' b"' Interessen seiner Bevölkerung
^ - ̂  ,s> ' "^ulichkeit seiner Eurgäste weitaus mehr
! w ^ < ^ ^ ' " Z n c h e , wie aus dem Gesichtspunkte der
5> ^^^^'nt.'i. ^ulsn'nten angelegen sein lasse. Selbst
^,"Ur sur .̂ !""ikel eines Laibacher Journals, der
t i M e n ^ ^ , . genwart °der Zukunft imputierten
« ? wider n s ^ " M ' ^"dalnmnlt, lässt inir die Gerecht

^ h l w u ? " ' < '^ l M c mich b isher als urbaner
>y„ Und ^ 3 " Nimm gezeigt.
d 3 ' b r f a l l ^ l c h sollte ich mich nun als vom Größeii-
^ ^ l j c h . / ^ " ° k r a t . entpuppt haben, der selbst
lli?bcn ,̂ ? ' " ' ' das Viehtränken und das Sand-
t>n??wollc < ". See von seiner Gnade abhängig
^ ? ' g f t ' ^ u m ^ ^ " ' " " l i l c h t i g " ' Mensch, der selbst

«)t^ zum Gegenstände des Erwerbes machen

^ ' " l l c h t " ^ " " ^ ?iese Frage überlasse ich getrost
V / ^ f « l m . n d ! ^ ^ " N ' u e n Lesers, welchen ich

"lzutlnr,,. s ^" legnng über die wirkliche Sach-
en beabsichtige.

i ^ ! ' " r i n ^ ^^ ' ^ See ist — und war schon zur
^5 ^ K r a i n ^ ' ' ! b " " c r b u n g <'" ^ahre 1882 -hclr " l r s A ^ r ^ " " o t a f e l ^ ^ B e s t a n d t h e i l

^ b ? V 'chml ,^,? ' ' " ^ t r a g e n . Zu dieser Zeit
> H r A , / " ' ' / " der k. k. Fii.anzproeuratur
^ ^klart wi ' ^ ^ den See als ö f fen t l i ches

M " ' ^ n <^' " " " ' ' übereinstimmend von allen
"°ch ^ ^ a n ^ "''"WÄndet abgewiesen worden.
°der?"hä l t s' . ' l " ' t h i e l t weder j e m a l s .
l i i °c '" ' lst iqe N . c ' r ^ i rgendwelche S c r v i t u t
. ^ ^"Ms k. K r ä n k u n g des f r e i en S c e -
^ i ^ ) ^ ^ 'Her rscha f t .
^ ? i 5 " t r ^ " " . b. G. B. kann demjenigen,
X ^ ' c h t m,^^"^W'tlichen Bücher eine Sache
^ 3 i " ^ ^ ! , W ^^'"cht hat, selbst ein aus der

Hs- gereicht ^ung erworbenes Necht nicht zum

>'R'/."N'rl"NM,,?uf die öffeutlichen Bücher, in
z°ot^Kttraaru "^"'k'lng meines freien ScoEigcn
Mh ? l " " t n cl 7 '̂c ""de in Beziehung auf die
^ V > r I , '"'ftärlt durch die nur von meinem
> ? . r . De M " ' ' " ' «uf das Gut beziiglichen
^3ijMsUhdu ' ^',e bekundeten unzweifelhaft, dass
^ k 7 ^ MN Ja ri'1858
3 ^ 'W?" l "nq od' lp ' " ^ "b Herr Victor Ruard
^ ? U " N des ^ ^"Weigerung dcr Bewilligung

" " < ' ^ d i w . , ^ " ' i t Schiffen und die Bes in,
^ b c i N ' ^ uud Befchränkungen für die

" Gelegenheit als eine Sache ih res

v o l l k o m m e n f r e i en Ermessens erklärt und be-
handelt hatten.

Eine Anzahl Gesuche von Uferbcwohnern. in welchen
die fürstbischöfliche Herrfchafts-Administration um die
Bewilligung zur Errichtung und Haltung von Schiffen
" bald zu W a l l f a h r t s ' - . bald zu Bcwirtschaftungs-
oder Hauöhaltungszwecken — angegangen wird. und ein
von Herrn Nenn'o Ruard, dem Sohne meines Besitz-
vorgängers, gefertigtes < Protokoll über jene Infassen,
welche eine jährliche Gebühr von 1 f l . für Vergnü-
gungsschisse entrichten», ddo. Veldes. 22. September
1882, bestätigten mir. dass der Rechtsstandpunkt der
Herrschaft auch von den U fe rbcwohnc rn aner-
kannt war.

Nach allem Vorstehenden glaube ich mit Ruhe der
jur is t ischen Entscheidung der Gerichte darüber ent-
gegensehen zu dürfen, ob auf dem Veldcscr See ein
allgemeines freies Schiffahrtsrecht bestehe. Vielleicht bin
ich und sind meine Vertreter einer irrigen juristischen
Anschauung und werden uns die Gerichte eines bessern
belehren. Aber ein persönl icher Vorwurf kaun gewiss
nicht gegen mich erhoben werden, wenn ich auf solche
Gruudlagen hin mir die Freiheit nehme, über den Nechts-
standpunkt einer anderen Meinung zu sein als meine
verehrten Gegner — und zwar um so weniger, als die
letzteren bisher meinen conereten Darlegungen nichts
anderes entgegengesetzt haben, als allgemeine Redensarten.

Man wird aber sagen: die Sache will nicht bloß
jur is t isch behandelt sein. Das Ausnahmsweise des
Falles, dass sich ein See im Privatcigcnthum befindet,
der Besitz des herrlichsten Kleinods des Landes, der
altehrwürdige Bestand der Wallfahrt zur Insclkirche —
das alles legt dem Besitzer des Sees moral ische
Verpflichtungen auf, denen sich derselbe nicht entziehen
darf ohne den strengsten Tadel der öffentlichen Meinung
zu verdienen. Ich aceeptierc dies vollständig. I ch
glaube aber , während meines zehn jäh r i gen
Besitzes diesen meinen moral ischen V e r p f l i c h -
t ungen in fo vo l l em M a ß e gerecht geworden
zu sein wie es nur von i rgend einem P r i v a t -
besi tzer 'hät te e rwar te t werden können.

Was speciell die V o o t s s c h i f f a h r t anbelangt, so
habe ich in dieser ganzen Zeit mein Recht in gewiss
.rücksichtsvoller uud entgegenkommender Weise ausgeübt.

^ch gewahrte jedem, der darum ansuchte, theils ohne
iedes Entgelt, theils gegen einen Anertennnngszins von
Einem Gulden per Jahr und Boot, die B e w i l l i g u n g
zur H a l t u n g von K i e l - u n d F lachbooten. Wie
wenig engherzig und crwerbsüchtig ich dabei vorgieng.
dafür mäa die Thatsache zeugen, dass ich auch den
Besitzern der beiden Hotels, die ihre Boote für die
Hotelgäste, also zu Erwcrbszwecken halten keine anderen
Bedingungen als den Villenbesitzern stellte.

Allerdings habe ich nur, nachdem vor zehn Jahren
auch'nicht ein einziges brauchbares K i e l b o o t
nir Vermietung an Curgästc und Touristen vorhanden
War erlaubt,'im Laufe dieses Dcccnniums allmählich
'w Kielboote für diesen Zweck anznschaffcn. Ob ich
durch die Anschaffung dieser «Flottille., wie meine
Boote hämisch in einem der Zeitungsartikel genannt
werden, den Eurort geschädigt oder gefördert, die An-
nehmlichkeit der Curgäste und Touristen gestört oder
erhöht und den Vcldescrn eine Arbeitsgelegenheit gegeben
oder genommen habe, das ist uuschwer zu beurtheile».

Was die B c f ö r d e r u u g der W a l l f a h r e r zur
Insclkirchc anbelangt, so erfolgt dieselbe seit jeher aus-
schließlich durch die Eigenthümer bestimmter Seebacher

Realitäten mittelst Plätten. Die Erlaubnis hiezu wurde
mehreren dieser Schiffer seitens der fürstbischöflichen
Herrschaftsvcrwaltung schon im vorigen Jahrhundert,
einigen erst vor kürzerer Zeit ertheilt. Es ist mir ni<,
mals beigefallen, an diefem althergebrachten Verhältnisse
zu rütteln, gleichviel, ob dies juristisch möglich sein sollte
oder nicht, also gleichviel, ob die Erlaubnis widerruflich
oder unwiderruflich ertheilt worden sein mag, ob mir
eine juristische Ersitzung entgegengehalten werden könnte
oder nicht.

Was ich hingegen in Ansehung a l l e r den See
befahrenden Boote ohne Unterschied anstrebte, das war
die Scha f fung de ra r t f ü r jedermann durch-
sichtiger V e r h ä l t n i s s e , dass nicht wieder ein
ma l i n H i n k u n f t die durch die Entscheidungen
der Gerichte a l l e r I ns tanzen bere i t s ent -
schiedene F rage des E i g e n t h u m s am See
oder die P r ä t e n s i o n eines f ü r j ede rmann
f re i en Sch i f f ah r t s rech tes den Gegenstand
eines ernsten S t r e i t e s b i l den könne. Hätte
wohl irgend jemand als See-Eigenthümer dieses Be-
streben nicht gehabt? Dass ich dabei ebenso loyal wie
coulant vorzugehen beabsichtigte, dafür mag der von mir
eingeschlagene Weg zeugen. Ich ersuchte den Gemeinde-
Vorstand — seinerzeit der Hotelier Herr Johann Mallner
— wiederholt, alle Interessenten wegen Herstellung eines
gütlichen Einvernehmens über die Schiffahrtsverhältnisse
in die Gemeindelanzlei einzuladen. Da Herr Mallner
meinem Wunsche nicht entsprach, so wendete ich mich
an Herrn Dr. Munda. einen hervorragenden Laibacher
Ncchtsanwalt von anerkannt rechtlichem und coneiliantem
Charakter, dessen reiche Erfahrung in Beziehung auf
die gütliche Ordnung von Grundlastcn-Ablösungs- und
Regulicrungssachen mir besonders gerühmt worden war,
mit der Bitte, das gleiche Verfahren, wie es in den
letzerwähntcn Angelegenheiten angewendet worden war.
— nämlich eine gütliche Verhandlung mit allen Inter-
essenten im Wege der politischen Behörde — einleiten
zu lassen. Herr Dr. Munda musste mir erwidern, dieses
Verfahren sei auf den vorliegenden Fall, in dem es sich
um einen See handle, nicht anwendbar. So blieb mir
denn nichts anderes übrig, als diejenigen Besitzer von
K i e l - und F lachboo ten , welche ohne meine Er-
laubnis K i e l - oder Flach boote im See halten und
sich beharrlich weigerten, mein Recht in irgend einer
Weise anzuerkennen, oder welche —wie die Eigenthümer
des Hotels lLouisenbad» — mir eine Anzahl von Jahren ^
hindurch den Anertennungszins bezahlt, dann aber die
Bezahlung grundlos verweigert hatten, durch meinen ,
Laibacher Vertreter zur schriftlichen Anerkennung meines
Rechtes unter Androhung der Klage aufzufordern. Ich
beschränkte mich dicsfalls auf die Besitzer von v i e r
Villen und von zwei Hotels.

Was die Hotelbesi tzer anbelangt, so hatten, wie
bemerkt, die Eigenthümer des Louisenbadcs mir durch
einige Jahre für eine erhebliche Anzahl von Booten —
ich glaube, sie besitzen deren acht bis zehn — im ganzen
einen jährlichen Ancrkennungszins von 5) sl., sage fünf
Gulden, bezahlt; im November 1891 schrieben sie mir
wörtlich: «Wir beeilen uns, Ihnen mitzutheilen, dass
unsere Weigerung betreffs der Anertermungsgcbür nur
der Höhe der Beträge, jedoch nie der Anerkennung Ihres
Eigenthums gegolten hat." Diese Hotelbesitzer waren
überdies erst während meiner Bcsitzzcit nach Veldes
gekommen, und ich tonnte daher nicht ahnen, dass auch
sie sich auf die «traditiouellen Rechte und Freiheiten»
ihrer Vorfahren berufen wollen.



I n Ansehung des Hotels Mallner lag mir aber in
den von meinem Vesitzvorgä'nger überkommenen Schriften
vor, dass einem Herrn Mallner im Jahre 1849 von
der fürstbischoflichen Hcrrschaftsadministration die Be-
willigung zur Errichtung eines Schiffes für H a u s -
hal tungszwecke ertheilt worden war. Ich durfte
daher in Ansehung des Herrn Johann Mallner billig
bezweifeln, dass er das Recht, ohne Gestattung des See-
Eigenthümers beliebig viele Schiffe zu beliebigen Zwecken
im See zu halten, von seinen Vorfahren ererbt habe.

Was die vier Villenbesitzer anbelangt, so kam der
Name eines derselben, des Herrn Franz Souvan, als
einen Anerkennungszins zahlend, in dem bereits erwähn-
ten «Protokoll» des Herrn Venno Ruard vor, ein
anderer hatte mir selbst durch mehrere Jahre den An-
erkennungszins bezahlt.

Darnach mag es beurtheilt werden, ob es ein
«Kampf um das Recht» oder auch nur um «alt-
hergebrachte Rechte und Freiheiten» war, den einige der
von Herrn Dr. Munda aufgeforderten Personen mit
solch unerhörten Mitteln gegen mich einleiteten.

A n die Seebacher Plät tenbesi tzer r ichtete
mein V e r t r e t e r k e i n e r l e i A u f f o r d e r u n g , u n d
schon h i e r a u s geht h e r v o r , dass ich diese
S c h i f f e r nicht m i t den e r w ä h n t e n H o t e l - u n d
V i l l e n b c s i t z e r n au f eine L i n i e stel l te. Aller^
dings schien es mir zur allseitigen Klärung der Ver-
hältnisse erwünscht, dass auch im Wege der Vereinbarung
mit diesen die Zahl ihrer Plätten und ihr Rechtstitel
oder der Mangel eines solchen festgestellt werde: irgend
jemandem aber. der ein ersessenes Recht auf das Halten
einer Plätte zu haben auch nur behaupten sollte,
dieses Recht streitig zu machen, das fiel mir um su
weniger bei, als ich nur an der K ie l boo t -Fah r t
infolge der Anschaffung einer namhaften Anzahl von
Kielbooten ein Interesse habe. Da diese Plättcnbesitzer
hinwieder auch nicht ein einziges Kielboot besitzen, so
ist eine Interesscn-Eollision zwischen uns schwer denkbar,
und bedarf es in der That sehr viel guten Willens,
um die Plättcnbcsitzer und die Wallfahrt als von meiner
«Erwerbsucht» bedroht darzustellen.

Es wurde vorerst behauptet, das Schreiben meines
Laibacher Vertreters sei an a l l c , dann — mit einer
kleinen Einschränkung, — dasselbe sei «an die meisten
Vcwohner» erlassen worden. Auf diese unwahre Behaup-
tung wurden die ungeheuerlichsten Vermuthungen über
meine vorgeblichen Absichten und Ziele und auf diese
hin wieder die grellsten Besorgnisse betreffs des Schick-
sales der Veldeser und die förmliche Aufforderung zu
einem patriotischen Kriege gegen mich aufgebaut. War
es schon von vornherein, insbesondere für jeden, der
die Personen und Verhältnisse auch nur einigermaßen
kennt, ausgeschlossen, die an einige Hote l - und
Vil lcnbcsitzer wegen ih rer K i e l - und Flachbuote
gerichteten Briefe dahin misszuverstchcn, dass ich der
Gesammtheit der Uferbewohner allen und jeden Ge-
brauch, Genuss und Erwerb vom See nehmen oder von
meiner Willkür abhängig machen wolle, so ist es noch
merkwürdiger, dass dieses Missverständnis auch dann
noch festgehalten und dann sogar erst noch in die
Oeffentlichkeit gebracht wurde, als ich die Veldeser be-
reits mit meiner, dem Gemeindcvorstandc unter dem
26. März d. I . von der k. t. Bezirkshanptmannschaft
Radmannsdorf mitgetheilten Eingabe über meine Inten-
tionen aufgeklärt hatte.

Auf die erste Nachricht hin, dass der Aufforderung
an die sechs Villen- und Hotelbesitzer eine derartige Deu-
tung gegeben werden wolle, richtete ich nämlich am
25. März d. I . eine Eingabe an die k. t. Bczirkshaupt-
mannschaft Radmannsdurf, in der ich die Sache auf
ihre wahre Bedeutung zurückführte und ausdrücklich er-
klärte: «Ich b in gern zu jeder Ve rhand lung
bereit , durch welche die Bevölkerung vol ls tän-
dig über die Aufrechtha l tung des Htutu» sjno,
insbesondere auch in Ansehung der P l ä t t e n -

fchiffahrt, beruhigt werden soll. Ich wünsche
nur einer immer weiter gehenden Ge fäh rdung
meiner Rechte durch einzelne e igenw i l l i ge
H o t e l - und Vi l len l ies i tzcr vorzubeugen.»

Ich knüpfte hieran die Bitte: <Die k. t. Vezirks-
hauptmannschaft wolle eine Verhand lung unter
Bc iz ichung fowoh l des Gefer t ig ten a ls des
Gemeindcvorstandes von Veldes u.nd a l le r A n -
ra iner zu dem Zwecke anordnen, damit bei der-
felben al le jene Di f ferenzen, welche etwa in
Bezug auf die Benützung des m i r gehörigen
Veldefer Sees bestehen fo l l t en , einer gütl ichen
E r ö r t e r u n g undAus t ragungzuge füh r t werden.»

Die von mir freiwillig dargebotene Hand zur
friedlichen Erörterung und vielleicht zur Beseitigung oder
doch Einschränkung der vorgeblich so großen, den vitalsten
Interessen der Bevölkerung drohenden Gefahren wurde
zurückgewiesen, hingegen ein Zcitungskrieg von maß-
losester Heftigkeit gegen mich eingeleitet.

Der Erregung und Beunruhigung der öffentlichen
Meinung durch — fagen wir höflich — einseitige
Mittheilungen wurde also der Vorzug gegeben vor der
von mir vorgeschlagenen, unter Zuziehung a l l e r I n -
teressenten und in Anwesenheit des Herrn Vezirkshaupt-
mannes vorzunehmenden Erörterung der wirtlichen oder
vermeintlichen Rechte und Interessen der Bevölkerung,
sowie dem Versuch einer Verständigung hierüber.

Daraus wird sich jeder unbefangene Leser eine
richtige Meinung darüber bilden, ob ich oder die Veldcser
Wortführer mehr von dem Bewusstsein durchdrungen
sind, nur das zu wollen, was recht und bwig ist;
wem ls um Klärung und wem um Verwirrung der
Anschauungen zu thun ist; wer jede Gelegenheit zur
Förderung des Wohls der Ortsbewohner und des Empur-
blühens des Eurortes wahrnimmt und wer nicht. M i t
mir zu v e r h a n d e l n hätte doch wahrlich nichts ver-
schlagen; zum Kriege wäre es dann immer noch Zeit
genug gewesen.

Diejenigen, welche das bisher vollkommen u n -
ge t rüb t bestandene f reund l i che V e r h ä l t n i s
zwischen den Vcldesern und mir so gewaltsam stören,
müssten bei einiger Neberlegung denn doch dessen innc
werden, dass sie d a m i t den In te ressen der
Gemeinde, der O r t s b e w o h n e r und des E u r -
o r t cs einen z w e i f e l h a f t e n Dienst erweisen.
Ist doch der Curort in sehr wichtigen Beziehungen anf
ein gutes Einvernehmen mit dem jeweiligen Gutsbesitzer
angewiesen, und zwar, nicht blos mit Beziehung auf
den See, sondern auch in manchen anderen Beziehungen
(Schloss, Schlusswald :c.).

Wenn nun, nachdem ein zehnjähriges, ununter-
brochenes freundliches Zusammenwirken auch nicht davor
sichert, wegen des Vururthciles oder der Streitsucht ein-
zelner Personen eine förmliche publizistische Hetze gegen
mich eingeleitet, mich öffentlich aufs tiefste gekränkt, ver-
höhnt und verdächtigt zu sehen: wer könnte es mir ver-
übeln, wenn ich endlich den mir so mnthwillig hin
geworfenen Fehdehandschuh aufnehmen würde; wenn ich
dasjenige wirklich zu thun versuche» würde, was mir
gegenwärtig so ganz und gar grundloscrwcise angedichtet
wi rd : nämlich von meinen Rechten einen rücksichtslosen
Gebrauch zu machen? Dass dieser Gedanke noch keinem
der Veldcser Wortführer gekommen ist, das ist der beste
Beweis dafür, wie wenig sie selbst an die mir in den
Zeitungsartikeln angedichteten < autotratischen» Neigungen
glauben.

Man sage nicht, darin, dass ich derartiges für
mögl ich erkläre, liege ein Argument für die Nichtigkeit
der gchcgten Besorgnissc. Dcnn das Gcdeihen vieler
Eurortc hängt zu einem guten Theile von der Mi twir -
kung und dem guten Willen einer einzelnen Persönlich-
keit ab. Nur sucht man anderwärts das gute Ein-
vernehmen mit dem Betreffenden bestens zu pflegen,
während in Veldes seit Erlassnng meiner Briefe an die
zwei Hotel- und vier Villenbesitzcr mit allen Mitteln auf

einen unversöhnlichen persönl ichen Gegensatz z
hingearbeitet wird. . . : M

Ich habe bisher meinen guten Willen "N n ^ ,
Maße bewährt; ich habe mich'der Mitwirkung ' ^
Interessen des Eurortcs nie entzogen. Ich ^ ^ ' ' l̂cn
in seinen Rechten und Interessen gekränkt ! " ) ,
aber — auch deu meisten jener Hotel- und ^ ^Wß
welche zu dein gegenwärtigen Federkriege die ^ew
geboten haben — mich gefällig erwiesen. h^

Die Fischerei ist mein freies E A n t Y M , ^
geben selbst die Agitatoren gütigst zu. ^ ) y<.lMc
bisher jedem Eurgast, der es wünschte, und li,s >^„,
jedem Hotelgast,'der mich durch
angieng, bereitwillig und unentgeltlich eine ^ ! ) ^
ausfolgen lassen; jedem, der mich darum " ^ ^ '^^
jedes Entgelt S e c t e r r a i n zu Teras^u ^
überlassen. W e i t e n t f e r n t , das Baden ^ ^
zu v e r b i e t e u , habe ich sogar bisher M ' " / ' M
darum angieng, die Errichtung von V"dY" ^
entgeltlich gestattet. Daraus mag gefolgert " " " ' ^
wenig loyal der in einem Zeitungsartikel W ^
erhobene Vorwurf ist, ich wolle das V a M ^ , ^
monopolisieren. Das große Schw i m mb a dya ^
so natürlich auch .Erwerbssucht' in diesem 3 " Ach"!'
wäre — nur auf Andrängen zahlreicher ^u rgM ^
nachdem ich vorher nur ein kleines B"d ! ^ iff
Familie hergestellt hatte, um defsen » W M ̂
aber von vielen ersucht worden war. vdcl^

Die Freiheit der Bootsschi f fahr t n ^
mag auf großen Seen mit volkreichen Us^n ^
gemeinem Interesse sein, in Veldcs ist ' "„°7 «iA
Kleinheit des Sees durchaus nicht; und " " " ^ M
Herstellung einer Dampffähre oder eines ^ " " A Zee-
benutzt werden, so wäre damit der E n u c r u ^ ^ l
bacher Schiffer geradezu vernichtet. D e n , j ^
Schiffern, denen' ich gezcigtermaßen bezugu^»
P lä t ten jegliche Beruhigung zu geben «on I ^ ^ i "
war, werde ich, um den
bereiten, sogar ein Servitut lanotäfl ich w ^^ !
lassen, woferne sie nur erklären, hieraus l"» ^ l V
K i e l - oder Flachboot-Haltung ableiten s . ^ B
Für die Villen- und Hotelbesitzer mag es ^ B
erwünschter erscheinen, das Recht z " ' ^ ^ h i l i s A
Kiel- und Flachbooten von niemandcns w " .̂  ,B '
hängig zu wissen; aber das
tiger Gcgcnstand, dass darüber vitale ^ ^ d ' M . '
Eururtes gefährdet werden müssten. F u r ^ - . ^ c h l'"
derjenigen, die keine eigenen Boote besitzen, ^ ^ M
von mir angeschafften Kielboote gesorgt, ^ . s ^„f de>>
jemand, sel es die allgemeine freie S G l s " ^ltc"
See, seien es specielle Rechte in dieser M u ) ^ ^ M
machen zu können und zu sollen, so " " ^ . , M
dem Rechtswege versucht werden; aber
terung werde'ich mir mein Eigentl)Ull'srca)i ,^. <Z^
schmälern lassen, als irgend ein anderer an , . ^ t

Das historische ' V e l d c s e r S c h ) o i ^ ^
meinen gcringcn .Händen kcinc unwürd^ ^,,ic, ,
ich habe' es vor zwei Jahren zu " n " ^eu ^ > «
vorigen Sommer für curbedürfttgc ^>I , .-,, M "
und diese Widmung gedenke ich auch s " ' " ^
zn erhalten. ,<.^mcin^. n̂

Wem das Privateigcnthnm im a l l gM^ ^
dann, wenn es nicht se'in
stand der Abneigung und
mag ich allerdings' mit der Thatsacl>, o«i,^ ,„ch^
thümer des Veldeser Schlosses und Sees ^. ^ "
versöhnen. Jeder andere dürfte "ber. io ^ ^ " , „
gegenwärtiger nothgedrungencr E n M ' j„ B ^
zeugnng gewinnen, dass die Perle K" ^^ ^'-^
Besitze'nicht in den schlechtesten Händen
nicht die uneigennützigsten, mlfrlchtuwen ^ l ^
Freunde dieses herrlichen Juwels sind, " ^ ^,„„l
lichc Meinung jüngst wegen der " e r " " ^
von mir drohenden Gefahren alarmien ^

Wien am 12. April 1893.

Adolf MuHl'

Buchdrucker« von I g , », Kleinmatzr 4 Feb. Uambeig in Laibach, lÄ3«l
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TT . U r a o t s nebst ZahlungshedingniHsen für k. k. Staatsbeamte über
Qiiorakleider und Uniformsorten

%» ^Hifst*«^' versendet franco die

5lOH» v Ü l e r n n ^ 8 ' A n s t a l t *&a ' z u r Kriej?smedaille»
^ * * Ti i i e r & Co. ifS k. u. k. Hoflieferanten

% ? b
a d N e u h a u s bei Cilli, Steiermark.

**&' *lU s f e t 9 Akratoth«rm« von 29 -2 Grad R (37 Grad C) und Stahl-
fow5«U*^dpn P e r Ei|K.,K von Wien. 6'/, von Triest, 8 von Budapest entfernt,
0 > t o t K £ ? , a l l e r •ttd.tel.ri.ohen Bader (1245 FuD). ».miilcn au.-
S l ^ f t *°!w i l*«r, herrliche» Klima; reine, vollkommen «taubfrele

*°Wtt.ta'i e r t r o f f e» wirksam in Frauen- und Nervenkrankheiten,
UI*aaden, Rheumatismus, Darm- u. Bla«enkatarrhen eto. etc.,

* 2e2u* c e r ö f f n e t die Saison am 1. Mai.
*W n d *u2ft? b ' *«ol»o dienen: *™0e gemeinschaftliche Bassins zu 29.
> l J*e' ^ U o h r a d ?• e l < l ^ " t e Separat Bäder, elektrische Bäder Douohen,
O t C g u t e He?" U " d Molkenouren, Trinkouren eto. Schöne und billige Woh-

sS^^SiiL 1 - - Papeete unendlich. (1"°») 3 - 2

H Steilschrift-Federn.
^ • V o r m 1 1 u n s e r e m Sorfimenre O für die Steilschrift besonders
C . r und i„ ? ?,nfn<>mmen und fabrizieren diese.ben unter besonderer
C l ! ? Zwek h e l l b r a u n e r Farbe. Wir können diese Federn für *e-

lbrequi8if f tn
UumstHns empfehlpn und bitten, dieselben durch jede

X> D i p N, J H a n d l u n 9 2 U beziehen.
• 4O5 * m e r n der Steilschrift-Fed^rn sind: Nr. 8 4 F, Nr. 1 2 4 r ,

» *>•. 589 F, Nr. 547 F, Nr. 549 F.

Carl Kühn & Co.
\ ^ ^ ^ ^ ^ WIEN. (1428) 6-2

Gewalzte Bauträger
sowie alle sonstigen Eisenwerks-Erzeugnisse

^ ^ b r e n i n grosser Au»wahl auf Lager und

| | | . t J * e f i I " Pwmpt tu billigsten Preisen
J l J U U S JUHOS & C 0 -^

W t l O V CoM'Mr- CI1UMH2I111 ud Irl|irli|tr:
* * * . U . Mor<lbftha*tr»»»ie Kr. 4 * .

Die Filiale der Union-Bank in Triest
beschäftigt sich mit allen in das Bankfaoh einschlägigen Operationen,

a) verzinst Gelder im Conto-Corrent und vergütet:
für Banknoten: für Napoleon« d/or:
37»% g e 8 e D bi&e[ie Kündigung 2̂  % gegen 20tägige Kündigung

3»/ •/ auf 4 Monate fix 25/*°/„ » 3monatliche Kündigung
37>/0° 6 » » ! 3 •/, » 6 .
4 »/ » 8 > »

b) eröffnet auf Verlangen ein provisionsfreiei Oiro-Oonto, auf welchem Bar-
einzahlungen auch im Wege der k. k. Postsparcasse und mittels Giro-Contos der
österr. - ungar. Bank spesenfrei erfolgen können. Die Verzinsung auf Giro-Conto
beträgt 2V °/ ; über das jeweilige Guthaben kann bis zu jeder Summe nach Belieben
ohne jede Kündigung verfügt werden;

c) erlässt franoo Provision Anweisungen auf Wien, Budapest, Agram, Bielitz, Botzen,
Brunn, Fiume, Graz, Hermannstadt, Klagenfurt, Laibach. Pilsen, Prag und Spalato;

d) besorgt den Ein- und Verkauf von Devisen und Valuten zum jeweiligen offl-
oiellen Tagescours;

e) übernimmt Kaufs- und Verkaufs-Aufträge für Effeoten, comptant und auf Zeit;
f) besorgt den Einzug von Coupons und von verlosten Titres;
q) ertheilt Vorschüsse auf Staats-, Bank-, Industrie- und Los-Papiere;
h) eröffnet Credite in London, Paris, etc. gegen ttberseeisohe Versohiffungen;
i) besorgt den Einzug von Wechseln auf den Orient zu fixen, auch den Coursverlust

in sich begreifenden Tarifsätzen;
k) erläsBt Creditbriefe auf jeden beliebigen Platz Europa's, Asiens, Afrika's, Amerika's

und Australiens; . . _ . , „ , . , j -
/; verschafft ihren Clienten jede gewünschte Auskunft und bringt hiefür bloss die

Portospesen in Anrechnung. (786) 3—2

Bayers Salicyl-Kautscbukpflaster ( n
ist unerreicht zur gründlichen, gefahr- und schmerzlosen Entfernung von Hühneraugen
und Hautwuohemngen Jeder Art. 1 Couvert dieses vorzüglichen Pflasters sammt
genauer Gebrauchsanweisung kostet 30 kr., in die Provinz 35 kr., gegen Einsendung
des Geldbetrages in Marken. Bestellungpn sind nur zu richten an die Apotheke

zum römi»ohen Kaiser', Wien, Stadt, Wollzeile 13, Hugo Bayer, Apotheker.
Depot in Laibach: Landsohafts-Apotheke „Mariahilf" des Ludwig Qrtftsohl.

f Neues rationelles Heilverfahren.
m Zeugnisse renommierter Aerzte.

\i Unschädlich, ohne Medicin. J

j Allen Nervenkranken i
I i wärmstens empfohlen die in 21. Auflage erschienene Broschüre m'\

I von Roman Weissmann: (1411) 20—20 M

/Ueber Nervenkrankheiten, Vorbeugung und Heilung, m
I Unentgeltlich zu beziehen durch die Buchhandlung m

'Paul Franke, Budapest, Hatvanergasse 2. I

M GRESHAM"
Lebensversicherungs-Gesellschaft, London.

Filiale für Oesterreich:
Wien

1., Gisela.strasse 1
im Hause der Gesellschaft.

Filiale für Ungarn:
Budapest

Franz-Josessplatz 5 u. 6
im Hause der Gesellschaft.

Activa der Gesellschaft am 30. Juni 1891 Frcs. 117.550.797 —
Jahreaeinnahme an Prämien und Zinsen am 30. Juni 1891 . . . . > 20,720.269"—
Auszahlungen für Versicherung»- und Rentenverträge und für Rück-

käufe etc. seit Bestehen der Gesellschaft (1848) » 249,311.449'—
In der letzten zwölfmonatlichen Geschäftsperiode wurden bei

der Gesellschaft für » 61,372.000 —
neue Anträge eingereicht, wodurch der Gesammtbetrag der seit Be-

stehen der Gesellschaft eingereichten Anträge sich auf . . . » 1.728,184.555-—
stellt. — Prospecte und Tarife, auf Grund welcher die Gesellschaft Polizzen ausstellt,
sowie Antragsformulare werden unentgeltlich ausgefolgt durch die

General-Repräsentanz in Laibach, Triesterstrasse Nr. 3
bei Ouido Zeschko. m) u-«

Razglas.
Pri mestni hranilnici Ijubljanaki izpraznjena Je ilutta

z letno plačo 1500 gold.
Za to službinsko mesto je treba dokazati r nan je Bloven-

skega in nemškega jezika v govoru in pismu, potem znanje
trgovinskega knjigovodstva, vsega hranilničnega posla, dalje
zemljeknjižnega zakona in vseh B tem v zvezi stoječih za-
konitih predpisov.

Proänje z dokazili o predpisani vspoaobljenosti, o tta-
rosti in o dosedanjem službovanji vložiti je

do dne 3O. aprila leton
pri podpisanem magistratu.

Magistrat dezelnega stolnega mesta Ljubljana
dne 30. maroija 1893.
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Sol ide A§f «M#eM.
werden in allen Ortschaften von einer lei-
stungsfähigen Banksirma behufs Verkaufes
von in Oesterreich gesetzlich erlaubten Slaats-
papi'-ren und Losen gfgen günstige Zahlungs-
bedingungen engagiert. Bei nur einigem
Fleisse sind monatlich 100 bis 300
Gulden zu verdienen. Offerte sind an
Armin Preisz, Budapest, Grenadler-
gassi | Nr. 4, zu richten. (1179^ 12—5

f%|Ln'männisch gebildeter Mann gesetzten
Alters, Spezerist, sucht Stelle als

Detaillist, Reisender
oder Buchhalter.
Antraue erbeten unter «Tüohtig» an

die Administration dieser Zeitung. (1717)
Zu verkaufen sind zwei

p M c Hide
eine dänische Dojjge , grau, Männchen,
15 Monate alt, und ein schwarzer Pudel,
dieser gut dressiert. Anzufragen Wiener-
straße, Gasthaus Druikoviö. (1724) 2-1

Eine ruhige, kinderlose Partei sucht
eine lichte, gesunde 1B£Wc»l».«mim»mj§;9
bestehend aus drei Zimmern, einem Du*n>t-
botenzirnmer. Küche und Nebenlocaliläien.
Termin August, wenn früher, no<-h lieber;
Vorstädte sind ausgeschlossen. Allsällige
Anträge übernimmt au< Gefälligkeit die Ad-
ministration diese* Zeitung. (1730) 2-1

Ein grosses Gewölbe
auf dem frequentesten Posten in Laibach
ist zu vermieten. Näheres bei A. Kalis,
Vermittlungs-Bureau. (1728;

Ein Portale
sammt Schlössern und Spiegelschei-
ben, fast neu. ist zu verkaufen bei

Marie Podkrajšek
Spitalgasse Nr. 9. (1729) 6—1

(110«) 3—3 Nr. 437.
Ucbertrastung

zweiter exec, ^cilbietunq.
Ueber Ansuchen des Dr. Eduard Deu

als Verwalter des Andreas Frant'schen
Nachlasses wird die mit dem diesgericht-
lichen Bescheide vom 19. November 1892,
Z. 9558, auf den 20. Jänner 1893 an-
beraumte zweite executive Feilbietung
der dem Anton Cclhar von Prem Nr 46
gchürigl'N Realität Einlage Zahl 71 der
Catastral-Gemeinde Prem auf den

5. M a i 1893
mit Beibehalt des Ortes und der Stunde
sowie mit dem früheren Anhange über-
tragen.

K k. Bezirksgericht Illyr.-Feistritz am
20. Jänner 1893.

(1633) 3—2 St. 6182.

Oklic.
C. k. z. m. d. okrajno sodišče v

Ljubljani na/nanja:
V pravdni zadevi Frančiske Svetek

iz Zg. KaSlja (po dr. Tavčarji) proti
Mici Sešek iz Sp. Kaslja pclo. 4 gold.
87 kr. postavil se je zamrlej toženki
Mici Žešek, oziroma njenim neznanim
pravnim naslednikom, dr. Papež, ad-
vokat v Ljubljani, kuraforjem ad
act um ter istemu vročila tusodna
b.Mgnielna ra/sodba z dne 1. decembra
1892, št. 27.529.

C. k. z. m. d. okrajno sodišče v
Ljubljani dne 19. marca 1893.

^ ^ ^ ^ ^ l i c h liNcn G q ndcn 'ran ^ ^ ^ ? ^ "<,

^ ^ t i n e r k a n n t besle und mudernsie^^

/< Tuchftoffe >
für den Frühjahrs- und SllNlmerliedars, von
der billigsten bis zur fcmstrn Qualität f >rben-
ccht und haltbar, für? lnzül ,e, Ul'bcr,zicher
und jeden Zweck versendet gegen Nachnahme
zu F a b r l l preisen auch meteiweise an
Private und Schneider: Dev^t l. t. ftriu.

Feintuch- und Tchafiuollwaren-Fabrilen

Moriz KcbrvarZ
I w i t t a n nächst U s ü n n .

Uniformstoffe, wasserdichte Loden und Jagd»
tuche. Peruviennc und Dosking für Salon-
(l688) anzüge, Reiseplaids ?c. 4—1

^ Damenkleiderstoffe >
sämmtliche Neuheiten in reichster

,̂ > > ^ Auswahl, >^°!>

G ^ ^ ^ - ^ u , friert, > ^ ^ ^

(1542) 3—2 Nr. 2938.

Anleitung znr Amortisi^lunss.
Vom k. k. Landesgeiichte in Laibach

ist auf Ausuchln der tiain. Sparcasse in
^aibach und der Manana Fajdiqa in
Stein Nr. 26 hinsichtlich der angeblich
der Mariana Fajdiqa in Et» in Nr. 26
entwendeten Einl>igebüchel der krainischen
Sparcasse Nr. 54.572 per 314 fl. uud
Nr. 187.793 per 97 f l . in die Ausferti-
gung des Amortisations Edictes gewilligt
wölben.

Es wird daher allen jenen, denen
dai-an gelegen sein mag, hiemit erinmrt,
dass die volgedachtm Sparcassebüchel nach

sechs M o n a t e n
wenn indesseu niemand hierauf einen An-
spruch hierorts erheben od>r sie realisiert
haben würde, für amortisiert werden
erklärt weiden.

Laibach am 1. April 1893.

(1507) 3—3 St. 5998.
Oklic.

C. kr. za mesto deleg. okrajno so-
dišče v Ljubljani naznanja, da se je
vsled tožbe Marije Kremžar v Sent
Vidu st. 6 proti Francetu Kremžarju,
oziroma neznano kje bivajo îm prav-
nim naslednikom, de prae-«. 11. auftca
1H93, Sf. 5998, zaradi pripoznanja in
vknjižbe lasfnmske pravice gledč zem-
Ijisča vložna St. 22 kataslralne občine
Sent Vid, slednjim postavil kuratoriem
ad actum Josip Tončič v Gameljah,
ler «e o tej tožbi določil narök za
»krajšano razpravo na dan

25 a p r i l a 1 8 9 3
ob 9. uri dopoldne pri tern sodišči.

V Ljubljani dne 15. sušca 1893.

(1693) 3—2 Nr. 2553.'

Bekanntmachung.
Vom t. k. Bezirksgerichte Gottschee

wird bekannt gegeben:
Es sei den Magdalena und Elisabeth

Hutter, letztere verehel. Mischte, von Zele
Nr. 16, beziehungsweise ihren Rechts-
nachfolgern, HcrrAntou Aleznikar von
Goltschee Ul>ter gleichzeitiger Zustellung
der Realfeilbietungsrubriken, betreffend
den executiven Verkauf, drr Realität des
Andreas Hutter von Zele Nr. 16, als
Curator -,6 aclum aufgestellt wordeu.

K k. Bezirksgericht Gottschee am 10ten
Apri l 1893.

Steiermilrlii^elie
Landes-Curanstalt

Rohitsch-§auerbrunii
NüdbahnHtation PöltNchach.

• ^ * Saison: l. Mai bis 30. September, "^sl
Trink-, Bade-, Kaltwasser- und Molkencuren etc.

BrosohUren und Prospeote gratis duroh die Direction.

a l J w ^ f 1;,U> n d S t Ä ~ Q u ö l l e .tet. frisoher Flillun*,
a l t b e w a h r t e ^ ^ ^ ^ ^ ^ E r k . a n k u „ g ,1er Verdauuo*.-

Zu bez.elien: Durch die BnwmeHer^f r l"0,h^S««etränk.
in Laibach durch das Hauptdepot™? H°g S?h l t a°h-8auerbrunn;
Moriz Wagners Wtwe., sowie d H , all« M S I W ? ! ^ ? 1 ^ a " t n e r u n d

mierte Spezerei- und Drogueriegerohäft« und ApoÄJTh, lZ ^ i ' e ^ T i

(1477) 3 _ 3 St. 1323.
Oklic.

Dne 22. aprila 1893
od 11. do 12. ure dopoldne vrsila se
bode pri tern sodi^u druga i/vrsiln^
dra^ba Šlefan Lemutovih zemijî č
št. 71 in 72 kalastralne občine li-eri-
öevo.

C. kr. okrajno sodišče na Brdu
dne 25. marca 1893.

(1628) 3-^3 St. 5771T
Okl ie.

C. k. z. m.d. okr. sodisče v Ljubljani
naznanja:

C. k. dpželno sodisrie v Ljubljani
je s sklepom z dne 7. marca 1893,
št. 2124, poslavilo Frančiško Snha-
dolec z Dobrove zaradi zapravljivosti
pod kuratelo in je kuratorjern po-
stavljen Andrej Velkavrh z Dobrove.

C. k. z. m. d. okrajno sndUče v
Ljubljani dne 28. marca 1893.

(1695) 3—1 Nr. 2372.

Efcc. Ncalitätm -Vclstci.^mln^
Vom k. k. Bezirksgerichte Gottschee

wird bekannt gemacht:
Es sei über Ausuchen des Johann

Stefcndel von Reinthal die executive
Versteigerung der den Georg und Mag-
dalena St, feudal von Otterbach Nr. 22
gehörigen, gerichtlich auf 355 fl. geschlitzten
Realität Einlage Zahl 19? n6 Müsel
bewilligt und hiezu zwei Feilbietungs-
Tagsatzungen, und zwar die erste auf den

26. A p r i l
und die zweite auf den

3 1 . M a i 1 8 9 3 ,
jedesmal vormittags von 9 bis 12 Uhr,
im Amtssitze mit dem Anhange angeordnet
worden, dass die Pfandrealität bei der
ersten Feilbietung nur um oder über dem
Schätzungswerte, bei der zweiten aber
auch unter demselben hintangegeben werden
wird

Die Licitations-Bedingnisse, wornach
insbesondere jeder Liciwnt vor gemachtem
Ali böte ein 10"/<, Vadium zu Handen
der Limitations-Commission zu erlegen
hat, sowie das Schätzungs-Protokoll und
der GlundbuchsEltract künneu in d^r
diesgerichtlichen Registratur eiugesehen
werden.

Gottschee am 31. März 1893.

(1697) 3 ^ 1 Nr. 20467

Erinnernnn.
Von dem k. l. Bezirksgerichte Gottschee

wird dem Johann Rabuse von Ober-
Deutschau hiemit erinnert:

Es habe wider denselben bei diesem
Gerichte Mathias Dmtschman von dort
(durch Adv. Bruuner iu Gottschee) die Klage
6« iil«6« 22. Jänner 1893, Z. 506,
sX!lo. Ungiltigkeit einer P^rcellenver-
messung s. A. Hiergerichts eingebracht,
worüber die Tagsatzung auf den

2 1 . A p r i l l. I . ,
9 Uhr vormittags, Hiergerichts angeordnet
wurde.

Da der Aufenthaltsort des Geklagten
diesem Gerichte unbekannt uud derselbe
vielleicht aus den k. k. Erblanden ab-
wesend ist, so hat man zu seiner Ver-
tretung und auf srine Gefahr uud Kosten
den Advocate» Dr. V. Gottlieb in Gottschee
als Curator »6 actum bestellt.

Der Geklagte wird hievon zu dem
Ende verständigt, damit er allenfalls
zu rechter Zeit selbst erscheinen oder sich
einen andern Sachwalter bestellen und
diesem Gerichte namhaft machen, überhaupt
im ordnungsmäßigen Wege einschreiten
und die zu seiner Vertheidigung erforder-
lichen Schritte einleiten könne, widrigens
diese Rechtssache mit dem aufgestellten
Curator nach den Bestimmungen der
Gerichtsordnung verhandelt werden uud
der Geklagte, welchem es übrigens freisteht,
seine Rechtsbehelfe auch dem benannten Cu-
rator an die Hand zu geben, sich die aus
einer Verabsäumuug entstehenden Folgen
selbst beizumessen haben wird.

Gottschee am 1l>. März 1393

s16ss4) 3 - 3 Nrn. l60l>, !69s. ̂

Erinnerung. ,,
Von dem k. k. Vezirl'^mch ̂ ,

Adclsberg wird b.'kamtt l^mach. °°> ,H
demselben nachstehende Klagen MM'«,
lvurdeu, u zw.: ^. <M

1) Anton P nko von P ^ U f l ,
Johann Hpilar von IurZic i'«"-"'

Josef V rgoö von Slavina P ^ . H ^
d.nn wegm V , M ) r t - und ^
eltlärunq von Forderungen, u.,^ ^.48

3 , ) F r a u z P r e n i c v m l , ^ c m ^ ,̂
gegen Margareth, Ursula u"0 ̂ ^
Pcr^nic von Klinik sx^o. ^ >̂ '
und 116 fl 35 kr ; .̂, aztel

4.) Franz Lelhar von S ^
C,-Nr. 22 gegm U r b a n , ^ " d«
St P>'ter ft^'.,. 2 0 ' fl, uno gli ̂
Josef Vcsel'ich.'u Pupillen von ""
I.cio 300 f l. uud ^ y f ^ M

5) Johann Lelhar «°" ' ^
ldurch Dr. Deu in Ädel.»H,z
Andreas Mila^.h, G^org P " ' " ^ ^
Fran; Sadu. Iat^'b F»rlan von' ̂
Jakob Vicic. Lucas M'kl""U' ^ «
B nlmgcntucr, Mathias L ban, mi , ,^
und Theresia Slug', Math"" ^
von Altendorf, Josef Veßcl und.^ ^
Ogrwk voil Adelsbcrg, ' " ^ / ' "
Tagsatzungen, wie folgt,
wurden! „, ,̂ s
-ul 1.) auf den 21. A p ' ' <
a,1 2.)u3.)aufden 1 « . A ^ l l ^
.^i 4.)u.5)auf den l 4. Apr'
hierger.chts um 9 Uhr vor'N'""^B

Die Klagsahschriften " " ' " ^ Ô
des unbekanutt'u AufenchM- ^ B
klagten folgciideu, auf ' h " ^^ h M
Kosten bestellten Curatoren
und zwar: ,̂, ^ M .̂

.6 l.) dem Dr. M . ^ ^ l , l
Adelsberg; «<! 2.) und ^/

Die G^tlagbn habm d ' ^ ,
zeichnete Tage hier.v richt« z> ,„F
oder den Machthaber uamlM ' ̂ ^
oder aber ihre Behelfe "
rechtzeitig mitz>,theile„, . ^ M g "

K. k. B zirksgericht '"0"
7. April 18^3.
(1535) 3—3

R a z f f !»»• . b i v J y o ^
Npzrmno kje v Amerik » ^

«abularnima ^pnikoma < ^ | r ü S ^ ,
niöu iz Baldreža St. 6 in i d fi
vf. Uelu.̂ ičev imenuje .«e K n»

 c

Furlan iz Mellike sk»b/^ [2f
t e r s e mu vrotila odlok«• J> ^ ^

C. kr. okrajno B0 d l s C t

dne 28. marca 1893.

(1183) 3—1 ,.,,.

Nealitäten-Ver, V ^ i ^
Vom k. k. Bczirksgencht'

»vird bekannt gc'uach^ ^„abc'^i
Es fei über A u s t ^ ^ ro ̂

des Vereines vom hl. ^ ' , ^e < ̂
ldurch Dr. R^uteln" G H ^ ^ ,
Versteigerung der der 3«"'^chtlH ̂
Obcrlaibach «ehörigeu. - ,,̂  V'
550 fl. abschätze'' M ' i s s t , ^ ,
Nr.810derCatastragemc. ^ H

laibach bewilligt uud h z ^ c ^
bietuugs-Tagsatzuugeu, «'

°"l dm , 4 A p r i l
u n d d i e z w e . e m ' f d e u ^ ^ ,

jedesmal vormittags u m ^ ^ - ^
Gcrichtsgebäudc m ^ ^ , d e n ^ , >
Anhauge augem'due '^ , F ^
Pfandrealität w d / z ^ ^
nur um oder >mr r. ^ - l ^
bei der zweiten a w a ^ ^
hintangegebeu we deu^ ^s, ^ ^ ^

Die Li ' i tatwus^" ''^r g ' ' ^ i ^

K, l, «zutögoucyr
!?, Febiuai l« i«'
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pantinen -Verpachtung.
SUclU Zur raspl?Il?h landesbef"Kte Baumwollspinnerei & Weberei Dugaresa bei Karlstadt
S d vörtranfi« " • U e b e r n a h m e d o r Cantlne einen tttohtlgen, arbeitsamen
Tl6l«ohhan6rAi r d i ? e n Cantineur, welcher nebst dem Wirtsgeschäft auch die
ftI)gabe der c*} U n d Bäckerei zu betreiben imstande ist. Detaillierte Offerten nebst
— . ^ ' ^ " o n sind längstens bis Endeid.'M.fTeinzusenden. (1715) 3-1

r*^— —
!ih/?S^eueste BestP W i e b e k a i l n t ' d i e ersten

H Interesaant'este n i. X '1 i u n d beliebtesten Schrift-* Erste Laibacher i »*****£*««**.
Leihbibliothek

Auf . Ballhausgasse 2, Hochparterre. (uii) 3.3
• ^ ^ I O B a n d e in der Stadt, « O B ä n d e

^ ° n n e m e n t I aufs Land und dabei I ^ "
^ J e r Monat l fl I Umtausch nach Belieben. I '° da» Abonnement

^ ^ ^ ^ s ^ _ ^ I I täglich.

Albert Robida
(vormals XJöak),

^Pßehlt Zlmmermaler, Rosengaise Nr. 3
eiüschläRie

SlC\dem ^ehrten Publicum zur Ausführung aller in sein Fach
Da d '«Hen, welche er genau nach Auftrag ausführen wird.

t6itl Gehilf & n 8 e e h r t e Publicum mit meinem Vorgänger, wovon ich mich als
achsoleer

 uberzeugte, zufrieden gewesen, versichere ich, dass ich als sein
"*cl1 Wun« i s t e t s ljet-trebt sein werde, die Herren Auftraggeber möglichst

Be"tii ZU b e d i e n e B - (1454< 6 ~ 8

S j > ^ a cllungen vom Lande werden prompt und billigst ausgeführt.

Frühjahrs-Anzüge,
Frühjahrs-Ueberzieher,
Frühjahrs-Menczikoffs,

Wetten-Mäntel (Havelocks
Kautschuk-Mäntel,
Knaben-Anzüge,

Knaben-Ueberzieher,
Knaben-Menczikoffs,

itt Kinder-Costüme
a er* Größen und in größter Auswahl zu solidesten Preis»n

r-N, b e i (1406) 6 - ^

*-<ntl. (vorm. M. Neumann),

^ % 1 * E * » Ä I H ««late I
t**ariitBTiitte

W e g e n dSn 1 ?" ,?* 6 o r«te Erfindung am Continent,
oisner unerreichten, unveränderlichen Tuschschwärze

Jtt* beale Tinte der l¥elt
fc (gegründet 1842). (1068) 6~"2

£lllte ^ 6 »te 8 t a i i S o : c i s t l e r e S p e c i a l i t ä t e n . :
^W^olett^JJl'ohrlft-Sohultlnte, Anthraoen-, Bohreib-, Oopler-

^ g ljt>. "^Pöl-Copiertinte (copiert nach Jahren) und Eo»ln-

N^^^^^^^^hreibwaren.Handlungen des In- und Auslandes zu hahen^

£ * „ • * IiempseWni^
- ^ r- A. Herren Gästen bekannt, dass ich mit 1. April das C

Gasthaus „zum Gärtner"
S 2 ^ « t h p i n d e r Orad"cha \
^ > 1 J ? o * t l . o S e I i d h e » « l i « l l « l » eröffnete. Für gute Unter- j

' V t r W l ( ) ^ £ r l lBtri"er Weine sowie auch für das belieb c 5
; \ S f , N meiner"1' B t l l e w a n n e »nd kalie Küche werde ich.stets \
' 86t E^isller ? , G a , s t c aufs beste bedienen. Indem ich meinen Gästen C
| r°«hung höslichst

te ^ e r t r a u e n f r e u n d l id l s t danke> l a d e i c h d i e s e l b e n i

I 'l4(jn , Hochachtungsvoll I

Iwki? Andreas Waller-
^^ feaagg jp^ Gastwirt. j

Ignaz Fasching's Wwe.
(im) 12_, Schlosserei

Polanadanun Nr. 8
empfiehlt ihr stets wohla»ort ler t6 l lAgtt TOQ solid gearbeiteten

zu den möglichst bil l igsten Preisen, übernimmt alle in dieses Fach I
einschlägigen Arbeiten, wie Grab- und Elnfriedungagitter «to.

Bestellungen von auswärts werden srhnHM'Mi« pfff^'tiiiert.

Vabilo
k

obenemu zboru
okr^jne Ijolniske tlagajnice ljiiljliaiiske

16. dne aprila 1893
o"to 9. uri dopoldne

v mestni dvorani.
Dnevni red:

1.; Poročilo o prejemkih in izdatkih koncem
decembra 1892.

1.) Določba o radunskem porosiilu blagaj-
niäkega nasielniStva in njega razprtitvi.

8.) Volitve:
a) volitev načelniStva deveterih Cla-

nov;
b) volitev nadtorovalnega odbora ie-

sterih članov;
r.) volitev razsodiäca peterih članov.

4.) Racni nasveti.
Nacelnistyo okrajne tolniSke

blagajnice ljubljanske
dne 8 aprila 1893.

Nacelnik:
Avgn i t Weber s. r.

Opom. Brez izkarnice ni nikomur dovoljen
pristop v dvorano (§ 29 blagajniikih pravil).

(1637) 3—3

Einladung
zur

General-Versammlung
ier Bezirts-KraitoasSu Lailacl

am 16. April 1893
vixn. Q TJlir Trorrdittatgr»

im städtischen Rathhaussaale.
Tagesordnung:

1.) Bericht über die Einnahmen und Aus-
gaben bis Ende December 1892.

2.) BegchluggfaHBung über den Rechen-
schaftsbericht des Vorstandes und die
Entlastung des letzteren.

3.) Wahlen:
a) die Wahl des Vorstandes, bestehend

aus neun Mitgliedern;
b) die Wahl des Ueberwachungsaus-

schusses, bestehend aus sechs Mit-
gliedern ;

c) die Wahl des Schiedsgerichtes,
bestehend aus fünf Mitgliedern.

4.) Allsällige Anträge.

Vorstand der
Bezirkskrankencasse Laitach

am 8. April 1893.
Der Obmann:

Angnit Weber m. p.
NB. Ohne Legitimation ist niemandem

der Eintritt in den Saal gestattet (§ 29 des
Cassestatutes).

Ans AlleritticB ßesebl Seiner s f ä l m n , Apostolisch Majestät.
Reich ausgestattete, von der k. k. Lotto-Gefälls-Direction garantierte

XVI. STAATS-LOTTERIE
P ^ * for gemeinsame MiliUr-Wohlthätigkeitszwecke. <*^9

3135 Gewinste im Besammtbetrage von 170.000 Gulden,
und zwar

1 Haupttreffer mit 60.000 fl., mit 2 Vor- und 2 Nachtreffern
ä 500 fl., 1 Haupttreffer mit 30.000 fl., mit 1 Vor- und 1 Nach-

treffer ä 250 fl., 2 Treffer zu 10.000 fl.,
10 Treffer zu 1000 sl., 15 Treffer zu 500 sl., 100 Treffer zu 100 fl., endlich

Seriengewinste im Gesammtbetrage von 30.000 fl.
Die Ziehung erfolgt unwiderruflich am 22. Juni 1893.

W* Ein Los kostet 2 fl, ö. W. *W*
Die näheren Bestimmungen enthält der Spielplan, welcher mit den Losen bei der
Abtheilung für Staats-Lotterien, Stadt, Riemergasse Nr. 7, II. Stock, im Jakoberhof

sowie bei den zahlreichen Absatzorganen unentgeltlich zu bekommen ist.
— • ! Die Lote werden portofrei xugesendet. V%-

wien, März 189» yQn ^ k k LottoGefälls-Directioti
(1479) 6—2 Abtheilung der Staatg-Lotterie.

Schlau ke Taille, tadellose F i g u r . l
Taille bleibt ohne • Lücken, ohne Falten bis zum letzten Tag. i ^ |

'. Nur zu erzielen mit ^^H

Prym's Patcnt-Iteforin-Hakcn und -Ocseh H

Verbiegen STtiTnTe und gol»ei^iichMiach. ^ 9
, , OefTnen sich niemuU von selbgi. wfcM

| Steheii sich ohne Messungen gentm ttezvmiher. «laher I c l
unR]eiehtoi(MigiE»M ^nniiben u schiefer TaillehRitz imiri'öiclioh. \Wg§

[Zukaurenin allen besserenPÄsahwnfrn- o. KurzwarMig«tMjii.!i>^tw.J fM
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Der Pensions-Verein
fur Angestellte des Handels und der Industrie in Oesterreich!

Wien I., Wipplingerstrasse Nr. 30, j
gegründet 1882, propagiert die Alters- und Familien-Versorgung der Angestellter, unter
Beihilfe der P. T. Unternehmer. Ausführliche Prospecte, eventuell Kosten-Voranschläge,
durch das Vereins-Secretariat. (546ß) 26—10

Reizende Master an Privat-Kunden gratis und franoo. \
Reichhaltige Musterbücher, wie noch nie dagewesen, für Schneider unfrankiert. j

Ich gebe keinen Nachlass von 21/» oder Hl/i Gulden per Meter, auch keine Ge-
schenke an Schneider, wie es von der Concurrent auf Kosten der letzten Hand geschieht.
sondern ich habe nur fixe und Nettopreise, damit jeder Privatkunde gut und billig
kaust. Daher ersuche, nur meine Musterbücher vot legen zu lassen.

Auch warne ich vor doppelten Preisnachlassbriefen der Concurrent. I
MP~ 2 S 4 o J 0 f e ffläx* J i n z ü n e . - ^ B j

Peruvien und Dosking für den hohen Clerus, vorschriftsmäßige Stoffe für k. k. Beamten- j
Uniformen, auch für Veteranen, Feuerwehr, Turner, Livree, Tuche für Billards und
Spieltische, Wagenüberzüge, Loden, auch wasserdicht, für Jagdnicke, Waschstoffe, ;
Reise-Plaids von fl. 4 bis 14 etc.

Wer preiswürdige, ehrliche, haltbare, rein wollene Tuchware und nicht billige
Fetzen, die bum für den Schneiderlohn stehen, kaufen will. wende sich an
« J T O I A . S A l l f a r o f f i s l t y in Hs>B°ü.ss.n. (das Manchester Oesterreichs).

Grösstes Fabriks-Tuchlager im Werte von '/.., Million Gulden. ;
Um die Grösse find Leistmigsfäliigkeit zu veranschaulichen, erkläre ich, dass

meine Hand den grössten Tuchexport Europa's, Fabrication von Kammgarnen,
Schneiderzugehö'r und große Buchbinderei, nur für eigene Zwecke, vereinigt. Um sich
von allem oben Angeführten zu überzeugen, lade ich das P. T. Piiblieum ein, wenn es
die Gelegenheit gestattet, die großartigen Räume meines Verkaufs-Etablissements, in
welchem 150 Menschen beschäftigt sind, zu besichtigen. — Versandt nur per Nach- (
nähme! — Correspondenz in deutscher, böhmischer, ungarischer, polnischer, italienischer \
französischer und englischer Sprache. (740) 24—17 '

o£Oi Betrauter Lieferant der k. k. Uniformierungs-Caase der Staatsbahnbeamten jVv*<v

• F. Cassermann, Laibach i
? empfiehlt sich den 1». T. Kunden r.ur (852) 26—8 Bj

£ Anfertigung von Kleidern •
$ naoh der neuesten Faoon aus in- und ausländisoher Ware. ^

2 U n i f o r m e n werden nach Vorschrift effectuiert, 2

i* • ! U n i f o r m s o r t e n nach dem Fabrikspreise besorgt. ! • >*

S^ Wasserdichte Regen- und Staubmäntel. 2 9

sL, ^ _J ^ Ja
O^Ofl Betrauter Lieferant der k. k. Unisormierunc]s-Casse der Staatsbahnbeamten EOfrA

Dr. Friedrich Lengiels Birken-Balsam.
Schon der vegetabilische Saft allein, welcher aus

der Birke fließt, wenn man in den Stamm derselben
hineinbohrt, ist seit Menschengedenken als das aus-
gezeichnetste Schönheitsmittel bekannt; wird aber dieser
Saft nach Vorschrift des Erfinders auf chemischem Wege
zu einem Balsam bereitet, so gewinnt er erst eino fast
wunderbare Wirkung.

Bestreicht man abends das Gesicht oder andere
Hautstellen damit, so löten flieh sohon am folgenden
Morgen fast unmerkliche Schuppen von der
Haut, die dadurch blendend weiss und zart wird.

Dieser Balsam glättet die im Gesichte entstandenen Runzeln und Blatter-
narben und gibt ihm eine jugendliche Gesichtsfarbe; der Haut verleiht er Weiße,
Zartheit und Frische, entfernt in kürzester Zeit Sommersprossen, Leberflecke,
Muttermale, Nasenröthe und alle anderen Unreinheiten der Haut. — Preis eines
Kruges sammt Gebrauchsanweisung fl. 1*60. (3497; 19

Dr. Friedrich Lengiels Benzoe-Seise
mildeste und zuträglichste Seife, für die Haut eigens präpariert, per Slück 60 kr.

Zu haben in Laibaoh bei Ub. v. Trnköczy, Apotheker, und in allen
größeren Apotheken. — Postaufträge werden von W. Hen n, Wien X., effectuiert.

5?

«

,Komet'
, Patent Zuschneifle
Apparat ans Metall

ersetzt jede Schneiderin
Jund ermöglicht jeder Darne, sich ihre
I Toiletten ohne besondere Mühe oder
I Studium zuzuschneiden und durch
I Selbstverfertigung ihrer Garderobe-
| stücke viel Geld zu ersparen.
I Dieser unerlässllohe und ewige
I Rathgeber eines jeden sparsamen

Hauses besteht aus
4 Metalltafeln mit
Patent-Bandmass,

Lineal und Beschreibung
und Beigabe eines illustrierten Hand-
buches zum Selbstunterricht und
kostet complet in eleganter Enveloppe
nur fl. 7*50. — Zu beziehen durch
die Fabrik des

Josef Miklovics
Project, grati, uns franoo." 1I/8, r J S J S . Nr ,„ j

Out eingeführte Agenten »nfl HeUens. g . ,n o h t . <„£«, 1 0 _ J

Billigster Bezug '",

Papier u. Schreibmaterialien
ein Po'-tcolli, enthaltend S e a H l e Ä s tl "

100 Stüok, 1 Ca.ssettu feines engl. Briefpapier und Couver , j
100 Stück Gesuch- oder Offortpapier, ,
100 Stück hiezu passende Couverts; *
100 Bogen gutes Kanzleipapier:
100 Bogen starkes Gonoeptpapier; .,,,te. jo ei'
1 Sohaohtel Federn; 5 Stück Federhalter; 5 Blei»"1"^ nöd

Stüok Lineal, Lösohpapler, Faulenzer, Badlergu"* •
Sieg Hack p̂ tstation, ** '

gegen Voreinsendung oder Nachnahme von fl. 2"50 ö. W. franco jeder ru» •
sendet Papierfabrik-Niederlage '

B. Grünwald- Wien IL ,j
- r . - " (1480)*"'

Gulden
• ^ S B « ^ M H • • • • ^ • B S S B B B B B S B B S ^ ' l T ^ ^ l

Feiue, gepolsterte Betteinsätze (Federmatratzen), solid und vom besten •' lel„
angefertigt, mit je 30 Stück gut gebundener, elastischer Sprungfedern .auS

 wj|ijch
Kupferdraht, mit feinem Crin d1 Afrique gepolstert und mit starkem I j e ine i peder-
überzogen, sind bei mir zu 10 Gulden per Stüok erhältlich. Nur diese ^
malratzeji sind sozusagen unverwüstlich, die Elasticität schwaC"nder
ab. und werden dieselben ihrer vortrefflichen Güte wegen von keinem J^^r
Concurrent an den Markt gebrachten Ersatzartikel erreicht, unisow ^
verdrängt, da nur diene gepolsterte Federmatratzen ein wirklicn 8 fl(
Bett abgeben. JßKQ- Bei Aufträgen von auswärts ist stets dic K

innere Liohte des Bettes anzugeben. < ~ ^ |
Anton Obi*eza9

Tapezierer in Laibaoh, Sohellenburggasse Nr. 4. ̂ sS
Eigftnthüm«rn von Hotels, Villen, Bädern und Instituten entsprechendcrN*^^^

^ —
I Drahtmatratzen für Jedes B.etl jflelb«";
I lieber Grösse zu fl. 8 • 90 per Stück; o\ sirSdl
I mit Crin d' Afrique gepolstert und ij» 2) p
I überzogen, fl. 16 — per Stück, ^ l ^ ^ ^

Kalk Giftn Kyrup
bereitet vom

Apotheker Julius Derbabny in Wien. ,^
Dieser stit 22 Jahren st.ts mit ssiitem Ersoll,.» angewendete, auch ""h„fte"'

Aerzten brst.ns deguta^lele unk empfohlene 2 r u » t « v r n p wirll ichleimlösl'?'»'' ^ he-
stillend, schwcihbefördernd sowie die Gsolust, «e rdanuna und Ornayr ^^^„e
fördernd, dni .Wrp»>r lräflissend u„d startend. Das in diesem Syrup ^ l ' ^ ' "
Eisen in leickit assimilierl'arer ssoim ist <ilr dir V l u t b i l d u n a , der G ' ^ ^ ° hill»""^
Phoophor-Kal l-Talzen bei schwächlichen K indern besonders der «noiye«
nützlich. ^ „iehl

Pre is einer Flasche l f l . 25 t r . , V« P° ' ' . . ^ t . ) ,.
si'' P,icf»mi. (Halbe Flasche« a'bt " ' ' < . « « 0
MG-Ersuche, , , fteto aucdriicklich ^ " ^ O c l M

Kalt-Eise.,^»,s,,p zu »crlanqen. Als Z"^',,,apsel " '
findet man im c«la'e nnd ans bcr V rscf) " ' l ° ^ ist l L
Namen « » e r d ^ d u v . in erhöhter Sch"^_^„tzM"/'
sslnsche niit ncbilicr b.-h. p r o t o l o l l ' " « " ^.^. zu ach"'
ncrsrhcn, auf welche Kennzeichen der Echlhen
bitten. »,i,liNV

Depüt» feiner bei den Herren Äp'«l.ese,n: f,1r L«lbach: I . S°°!'oba, «^'b, '^'cc^',' " < : ^' V » ^ '
W, ' ^ t ' v ! sclncr ?cy^'« in ssllll: «. .ssupl r chmirb, !«,i»ml,al<,s Hr^e»: ?° .,»'!ll>lcr! " Fcl»'
« . Pro^H,,!. / l , Scbinb^r. M Vi , „a, . 5>ron,; Frlesach: Ä. Nxvue.,: Omiind: « ^,v,c,! ^ , » > ^
fürt: W. Ibi.rnw.Id. !'. "irn>ii,es ^, ,ssl'm,t,c., A <i^,cl! Mudulfgwcrt: " ' ^ „ ' v i , " . < i , ' ' g M '

bürg, P. Prendim, ^li. siarasioi! !l«'llach: F. S o>>, ?>l,E ,<l>,,„rf; Lschernewbl. ^- >
« a r l l : I . Iobst; Wolft>brrg: I , Huty. ^ ^ ^ ^ W

"_ .— ""~" y.k<A$i

- Z u r freundliohen *J, Pfl<
p

Wer spa-,n. die **?«£$*«'*

KnelpiäsBgjgg'̂
-^Ce^r^^ffee-
echten Oelz-Jil^

anerkannt bester und ^ ' Ä f t e * , % < >
einer, gesunden und na^iaizKft f f , ei'lhV

Unser ocht Kneipp-^lbran^e ty
O.lz-Kaffee sind n « » * Ä » , * > • • ' ' >
keine Birnen, keine ^"^n^W**
Feigen, keineu Syrup, ̂  ^ »
besondere Art herRestelH "

" und Kranken empfohlen we ^
Bohnen-Kaffee allein zohrt, regt auf und int " «-etfß** ,,!Ä

Gebrüder Oel«, » Ufyfy
Bitte und Warnung. Wegen Nachahmungen, False» * (st ou j[ei ̂

Fabrikaten, besonders von Malzkaflee in Körnern — der e l | ' e
 isCh P'^p

 prl»"^i/
Gerste, der andere halbverbrar.nlos Braumalz, tl.-r dritte (:iie[V r s | e ^Jigf«0 ,?!
mit schwarzem Kern, wieder ein anderer gebrannt« indische " t b e n ,e,ni lV[
beim Einkaufe den allein echten Kneipp Malzkaffee m * ,e pak

el yo^J
Paketen mit dem nebigen Bilde. Oelz-Kaffoe, eoht (rothö. iu Afl Ortji^)>"
Schleife), bat unseren Namen und die Schutzmarke: Pfanne» ^
echten Fabrikate nicht zu haben, versenden billigst Postoou»»
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^erkauf.
y ^ Z^UVT Wohni'"ge«. drei
nTPfe, Hols-i* K e l l e r n - Dreschboden,
bst- und[ Ä n " n d Heuboden, einem

fr Wie'eu u T d 8 6 ; 6 ? 6 0 s o w i e ^ l i e g e n -
> l a t z ßeei-„o? .Afckern- besonders als
J% D

 l l- l s t a u s freier Hand unter
S » bei p n i S S e n z u erkaufen. An-
V üe i Peter Lassnik in Lai-
^~- __ (5166) 23

Jnrdentliches V ^ e 8 t C h e n d e s ' ü b e r a 1 1 »»s-
?endes val,H- i a U e n u n d Ansehen ge-
>(Gewähr?ef a O d l S c h e s Fi™n™nterneh-
» > des enUHngSmit te l über 20 Millionen
t ^ »elS2 ir -aU|l-sitz s i ch i n W i e n be"

S k . k S t a a t
 e r d e r ^ a u f s i e h t der

1 s»ch in J ^ n l e segensreiche Wirksam-
! f in in e

U ^ e r e m österreichischen Vater-

,dJrtrauensmann
l > S P A u Ä b e iQ, d e r Förderung der

S C e n i ng, d i e s c s Unternehmens

o««d iA J T,biele besteht-
V > s W ü d l L T l e t C U n d finanZiell-
ÄVer(Jienst vl o n e n ' w e I c h e e i n e n

C Uöt<* der f Ä e r l a n * e " wünschen,
V n d Anfro

 h ' ? r e "a01.191" in Graz
- ^ ^ ' ' f r a g e halten. (H63) 1 0 - 6

mit df m Ehrendiplome
«"d der goldenen Me-
aallle in den hygienl-
tohen Ausstellungen
zu London und Paris,
JJ'it der goldenen Me-
daille zu Brüssel und

Tonis. Die

Magentinctur
des

Apothekers Piccoli
m Laibaoh kräftigt und
«r™1t den Magen ge-
•Und, befördert die Ver-

„ ßi^üüu.ij aauttngnruldieLeib«S-
S & b e Wird Ö f f n U n S -
Wfcv O l l

I l d
l 2

v ^ ihrem Erzeuger in
^ C ^ ^ m e / " I m e h r FläsSichen^ > 8 ^Chch' 8 B^raKes versendet.N ^ ^ J^nchens i 0 kr> ( U 3 6 ) 3

J f t l l SC^T8le' sinnreichste
e^Geschenk!

!H l^ts6?*? V««torbene.)

W J fl- Aehnite" Ph^ographie.
t0^aphie ^ l e 1 ^ 1 1 ^ 1 ga^«tiert.

Ote^ lSST ?,nn8t-Atelfer
1^- ^ ^ ^ 8 s e P f a-"ra»He 6.

" a n s h a l t ist

^SSJJU«. Kaffee

^«Jh^C^JM.tiMeti.iratt,.
^ ^ S ^ ^ ^ / a Kilo a 2ft kr.

Wasserdiohte (17) 16

Wagendecken
in verschiedenen Größen und Qualitäten
sind zu billigsten Preisen stets vorräthig bei

Spediteur der k. k. priv. Sndbahn

Laibaoh, Wienerstraase Nr. 15.

H . Hikusch^
Rathhnu8platz Nr. 15. '

SarffS »nnltUibih6rdli#li geprttftea

l (Bohftnbttlt d«r

i K A L U D U N l 1§t "«rk»nnt ""•>•'-
II % iM-hrlich nil

\KALODONT\ —.t,cll)
»—-" 1 errnachend, praktisch
1 1 auf Baiten uod im

M « A F Ä I nnnwT \in"und ^"^^
, l U l e l l V n | Ul /Ul l 1 I mit grOMtem Krsolg
•ioh \ — — — 1 «jngafUhrt.
TOr i v i T n n A w m l ut bequetn'rciD*

«•» i K A L I I D U N l \iichimOriraucii

in dtr \ " ——— \ und beiHofuud
y a r . 1 \ Adel wio im

yackungl F Ä T A n n N T X •lnfachrt0" B*r"

liehen, \ •—— l finden.

Nach \ K A L O D Q N T \ <i^"Lii
ahmungenll 1 _

^- \KALODONT\ preu

ans d»n 1 • • • !

^ruAKALODONT\
Btüok*b»lA ^^_^_L^____^

(6Ü81) U - «

^ / ^ M > ^ r«»><»' >ni» c>s<><» Xu» .si,

4252), Prol'e Nunnüsl» in t>s» vxchliniwlungl'!'
gvatl», wie nucl, l,ei den tfprdiiione!»

»«r l in W. 25. wi«n >, Vpeliig. 2

Gegründet <8b5.
Pro Quartal 75 lr., per Post 61 lr.

I g . V. Kleinmayr K Fed. Damberg
Vuchhandlung in Laibach.

Majestäts-Gesuche!
Brißse jeier Art, Offerte jeäer Art.

Alle Schreibereien, Reinschriften
Copien etc., als: Majestats-, Hoftitel-,
Ministerial-, Privilegiums- «"<*
sonstige Oesuohe, Memoranden,
Promemorlas, Zeugnisse, Insonrw-
ten auf Kranzaohleifen etc in
j*>der Sprach«, Schrift und SUl, ferner
alle kallipraphisdion Arbeiten: UrKun-
den, Widmungen, Oratulat onen,
Jubiläums-Adre-sen, Petitionen,
Wappen und Diplomo, nuc.h »cllj"1""
stellerisohe Arbeiten, Anspraonen,
Festreden etc. esfccLuiert (lOHo) *—*

Schreibstube von Kariolics
Schriftsteller und Kalligraph,

Besitzer eimT «old. Medaille clc.,

Wien, VII. Bez., Breitegasse Nr. 9.

A. Kalis
Realitäten Verkehrsbureau

Laibaoh, Presoherenplatz,
empfiehlt zum Ankaufe:
7incl i i i i t ' n e ' n e r s e ^ r *>e'ebten Vorstadt
tillSMdUS Laibachs mit 6#/, Verzinsung

um 35.000 st.;
I U n L n L 4 | i e in einer Vorstadt Laibachs, zu
nUllllllaUS jedem Geschäfte, besonders

für einen Fleischhacker passend;

Wohn- u. Gasthaus l ^ ^ X n " ^ "
lungsbedingungen ;

II . . . A mit sohönem Garten nahe der
ndUS Bahn, für ein Gasthaus besonders

geeignet; günstige Zahlungsbedingungen;
UüllC e ' n e stunde außer der Stadt, an
fldUSj der Hauptstraße, mit großem Keller,

um 2500 fl. ;
II. 11 A mit zwei Jooh Grund und Gast-
ndUo gereohtsame an der Station Saloch,

um 3000 fl., günstige Zahlungsmoda-
litäten ;

UQIIA mit drei Jooh grossem Garten
ndUö in der Stadt Laibach, günstige Zah-

lungsbedingungen ;
II a lie m** Garten in Laibach um 7000 fl.,
liallS Zahlungvbedingungen günstig;
InniUftfl Pul in Untersteierraark, schönes
lanilldll. Olll Schloss, mit 280 Joch

Grundbesitz, um 70.000 fl.;

landtäfl Rut in Obe rk ra '» m i t f 0 ° J o c h

IdllUlall. UU1 Grund und neuerbautem
Schlosse, um 35.000 fl.;

Innrltäfl Put e ' n e halbe Stunde von der
IdllUlall. Ulll! Bahn Laibach-Stein ent-

fernt, ganz renoviert, mit schönem
Garten, Teich und Fischerei, zum Som-
meraufenthalte besonders zu empfehlen,
sammt fundus instructus um 8000 fl.;

laniltofl Pils n a h e b e i L a i b a c h . Herren-
IdllUldll. bill haus, 44 Joch Oekonomie,

um 16.000 fl.;
Rpallfät e m e ^tun<^e v O n Laibach ents
l lbdllldl, fernt, bestehend aus Herrenhau-

und Oekonomiegebäude, 24 Joch Grund,
besonders f. Sommeraufenthalt geeignet,
um 12.000 fl.;

Nhhlmiihlo s a m m t Wirtschaftsgebäude,
mdllilllUIIIC schönes Wohnhaus, 12 Joch

Grund, eine Stunde von Laibach, um
7000 fl.;

Intpl a n e ' n e m frequenten Kreutunfs-
nülBI punkte der Südbahn in Krain mit

vielen Fremdenzimmern sammt Ein-
richtung ;

faffoohaiio ' n einer Provinzstadt Krains,
ndllBBIIdllft ohne Concurrent.

Verschiedene andere Stadthäuser und
Landrealitäten sowie Einriohtungs-
stüoke, darunter Fleisoh-Eiskasten,
Gewölbe-Glaskasten u. s. w. (1462) 3

Sonnen-
Schirme

in nur soliden Qua-
litäten in größter
Auswahl zu billig-

sten Preisen
empfiehlt

_ _ _ _ L.MikuBoh
Sonnen- und Regenschirm-Fabrikant

in Laibach, (1386)19-7
Rathhausplatz Nr. IB.

APPARATE T FACH- -
UNO / \ PlinT M

Wy*\. SIN6ERSTR.10sCLIl f

(Vain-GZcpeNer), >
bereitet in «ichters «pothclc. Pra«. V
aUsscmcm bekannte schmcrzstil- l—^ ^
lende Einreibung, ist zum Preise
von fl.1.20, 70 und 40 lr. die
sslasche in den meisten Apc»
thelrn erhältlich. Beim Einlauf
sei man recht vorsichtig nnd
nehme n u r Flaschen mit der »
Schutzmarfe „ A n l e r " als echt »n. >

C e n t r a l . V e r s a n d : >

(1100) b0 —7

kauft jedes Quantum H. Blum, Krebs-
handlung in Elohstädt, Baiern. (1530)6-6

Monatzimmer.
Ein hübsch möbliertes Monatzimmer

mit separatem Eingang, auf Wunsch mit
Verpflegung, ist zu vergeben.

Anfrage: Herrengasse Nr. 4, II Stock
links. (1566) 3—8

Pianino
Überspielt, wird zu kaufen gesucht. An-
träge bittet man zu richten an A. Bnmpel,
Emonastrasse Nr. 6. (156U) 3—3

Täglich

Gefrorenes,
Eis-Kaffee und

Eis-Chocolade
in d«r Conditorei

Rudolf Kirbiseh
Oongressplatz. f 1650) 12-4

Verkänflicüer Baipiiil
circa 1200 Quadrat-Klafter, nahe der Süd-
bahn, in sehr gesundem Stadttheil.

Nähere Auskunft ertheilt (1643) 3—8

Josef* Trinker
HausbeaLtzer In Xjavi'b&cli..

Im Markte J L d e l s b e r g
(Innerkrain), im Centrum des Ortes, ist ein

vollständig eingerichtetes

Kaffeehaus
verbunden mit

Restauration
sammt Zugehör, einem neuen Billard
(Wendebrett) und gefülltem Eiskeller

mit 1. Mai 1893
zu vermieten.

Nähere Auskunft ertheilt mündlich oder
schriftlich der Eigenthümer Alois Dekleva
in Adelsberg. (1G07) 3—3

Moderne

Salon-Garnitur
in bestem Zustande ist preiswürdig zu
verkaufen. Auskunft bei

Johann Jax
Nähmasohinen-Niederlage, Laibaoh,
(1662) Wienerstrasse Nr. 13. 3—2

t SUPPEN •

I Oieî cb' O Kr. •
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~ ßrösste Auswatl aller Gattinnen w
3 en gros en detail *z

f Spazierstöcke I
M sowie W
2 feine Holzschnitzerei S
o und Korbwaren 'S
ti bei *

if F. Stampfel in Laibach z
•3 Congre»*platz (Tonhalle) •

Gottsoheer Hausindustrie .
NB. Zur gefälligen Richtschnur diene,

dass wir ia Laibach keine Filialen besitzen,
und bitten daher höflichst, sich gütigst
direct an uns «mm»«* Congressplatz
(Tonhalle) zu wenden. (1573) 7

Zahnarzt Schweiger
wohnt

Hotel „Stadt Wien"
II. Stock, Nr. 25 und 26

•vind. o rdLlz i i e r t täLg-llcli.
von 9 bis 12 Uhr und
von 2 bis 5 Uhr;

an Sonn- und Feiertagen
von V«10 bis Vil Uhr. (204) 14

Maschinen-Riemen
nur aus bestem Kernleder, zu staunend
billigen Preisen erzeugt und empfiehlt

Anton Koäir
In Laibaoh, Bahnhosgasse Nr. 24

n ä c h s t dem S ü d b a h n h o f e .
Auf Verlangen Preiscourante gratis und

franco per Post. (842) 8

Alfred Crericke,
Wien, Llebenberggasse 7.

(1088) Preislisten gegen lOkr.-Marken. 20-11
f s ^ " Alle Bicyclereparaturen billigst, " ^ f

Alle Sorten
Wa^en-, Led«r-, Zapfen- und

i HnfIVtt, Maschinen- und Pechttl, |
I Terpentin und sonstige Harz-
I product»*, Bi aun-Creosot (bestes
| Holzimprägriierungsmittel) vorzüg- i

hcher Qualität bei billig ten Preisen i
empfiehlt (1256)10-9

H. Weber
Laibach, SchellenburjjgasHe Nr. 6.

Franz Ser. Baraga
empfiehlt sich bestens zu

Kirchen-, Zimmer-
und (1601) 29—1

Schildermaler-Arbeiten
Laibaoh, Emonastrasse Nr. 10.

Bad Satinsko.
AkratolliHim« -\- 299° R. Hohe heil-
kräfiigeWirkting bei Frauenkrankheit'-n.
Eisenbahnstation Bedekovölna (Za-
gonaner Bahn). Nähere Auskünfte er-
1 heilt bereitwilligst: Badearzt Med. Dr.
J. Manojloviö u-.d (1691)10-1

die Bade-Verwaltnng.
Adr. :Sutinvko, Post Mihovljan, Kroatien.

lEHstal
auch beschränkte, kauft F. Förstl, I.,
Bellaria 4, Wien. (885; 160—21

Für einen Herrn oder eine Dame ist ein

Zimmer
sammt Pfleffe
zu vergeben: L ingergasse 1fr. 7, II Stock,
Gassenseite. (1638) 3—3

9^- V i e l «»«ldl -Psl
können anständige Leute jedes Standes ver-
dienen, die unsere Bankvertretung (ge-
setzlich aufgeteilte R a t e n b r i e f e u. Los-
gese l l sohafts - Anthei le) übernehmen
wollen. Bestand unseres Geschäftes se t
25 Jahren. Streng reell. Höohste Provision
mit Prämie und eventuell fixes Gehalt. An-
träge an die Commandlt-Oeaellaohaft
B r ü d e r D i r n f e l d , Budapest. Bad-
gasse 4. (1181, 5 - 5

n — Apotheke Trnköczy, Wien V - •

^4 Vsis^iB^iaHfliB^H^K^ ^*

! Cognac-Bitter|
2 1 Flasche 50 kr., 12 Flaschen 5 ü. 4,

H Köstlich I "
M Von anregender, kräftigender Wir- 5
2 kung auf den Magen, den Appetit »
^ und die Verdauung stärkend. ^
Q, Zu haben bei (28U; 19 »-i

1 Ubald v. Trnköczy i
T Apotheker in Laibach. i

Umgehender Postversandt.

• -* Apotheke Trnk6czy in Qraz •> D

^ ~ Sonnenschirme ===
in reichster Auswahl und zu billigsten Preisen bei (1667)

Laibach J . N. B e n e d i k t Laibach.

I>= Ft. JTacobi
I js iLTosLCIb- (ß4()) l l-3

Alter Ularkt I¥r. 4, I. Ntock
orlimert von 9 Ms 12 n i m l Dis 5 Ufir, an Sonntagen von 9 bis 11 Dir,

für Arme an Freitagen von 9 bis 10 Uhr vormittags.

Im kleinen Saale der Tonhalle.
Samstag den 15. d. M., vormittags 1° ^

Eröffnung
der grossen astronomischen

' ^ ' " « » » • Ä Ä ^ Ä f f ^ über dieses interessante Kunstwerk fiu ien genau zu oac
Stunden s t a t t : g (Jhr.

V o r m i t t a g s um 10 und um 11 Uhr — N a o h m l t t a g s um 3. 4. 5 " " ' V T a b ^ ' !
E n t r 6 e : I. l'latz 30 kr., II. Platz 20 kr.; Kin l.-r sowie Militär vom F''l | lvveD

 (IH6Ö)3

die Häistf!. 1 '

Bitte, sich KP"- ^ ' e Adresse zu notienMi: "mlU^

Ab'̂ il Gottscheer Hausindustrie «""•*"
in Laibach am Congressplatz (Tonhalle)* ^riD:

Sie werden dort in folgenden Gegensläriden äußors t billig bedient, | i n

Tranchiertellern in allen Größen, von 10 kr. an, o 0
i ig . m Serviertassen in allen G'ößen. feinst, von sl. 1 2 0 an, 5? o* o
© § :fl * h llrottellern mit Schrift, elegant, von fl. l f i O an. m jj jj
'S «f « ö S B r o f m # ' s s e r n m i t geschnitztem Griff, von sl. 1 8 0 an, % g »
M b ü ° a Nudelwalgern, per Stück von 25 kr. an, ' g

Pt ^ § Keizenleuclitern, fei» geschnitzt, von 50 kr. an, ?
Sliefel/.ieheni, massiv, dauerhaft, von 25 kr. an. pasfp'f'

Ferner ist hier große AuswaM in KlriHerständern, Kleiderrechen. W«infa«sP'n< i g ^ 1

Zeitungshaltern, Möbeln und Kleiderklopfern, Sdireilwugen, Federbalt»*''"1 . 'J1 hciit ^ -d
Flaschenkorken, Handschuhdehnern, Serviettenringen, Sak- und Gewürzkästc -'^ ^i
leien. Ueweihschildern, Batiknotenpressen (Scherzartikel), Salatbfist«ck»'n, J ' îK
Üelatändern, Tabakpfeifen, Weich-elrohren, Cigarren- und CiRarrettenspit^^un-
tischen, Rauehföpfen Cig;irrensländern, mit und ohne Musik. Scdmuck- u|1( ' |1(e-ttI>.
Cassetten, Schachspieler», Heilitren-Kapell<-n, Criic.iRxen. Ilhrhällern, Plioto^'ej.„, ^
Bilderrahmen, Schlüssel- und Handtuchhaltern. Pfeifenständern. A s c h e n gjarb^L,
heschwerern, Blumenvasen Pnppenwieg</n, Consolen. KorkinaT-bi"*"1« fn etc*'1
FeHerpönalen, Fadensternen. Hutständern, Haspeln, Nussknackern, Bücherlia'
alles fein aus Holz geschnitzt. ,g77) 2̂ 1x

G'ößte Auswalil in Spazlerstöoken zu heraheesetztnn P s R 'p e"—^^i—-"^^

1 9 9 3 e r Viml.l.vmgf* [

Landschaftlicher Rohitscher S^erbrui"1

„Tempelquelleu [
ist zu Original-Brunnenpreisen stets vorrä*1» [

bei Herrn
Johann liininger, Laibach.

(1524) 1 2 - 4 Briiiineit-VerW»1*1*^^

Die feinsten Sorten Bier s
sowohl in Fässern als in plombierten Flaschen mit Patentv

aus den vereinigten Brauereien # ^.

Schreiner in Graz und Hold in PuntigaüJ

empfiehlt zu Fabrikspreii-en das J^

der Ersten (iraz«r Actien-BfJlllC

M. Zoppitsch
JW^" Br eflicho A u f r a g e n w e r d e n b e r e i t w i l l i g s t f ranco b e a i > ^ ^ ^ ^

Bau- und Galanteriespengler, Laibach, ^arijt 1 f

behördlich concessionierter Wassarleitun^s-Installateur, Alte ̂  ̂ ^
ntripfii-lilr sich zur IJ.-brriiuhme sowohl in d... S:jull als :i"l 'I' '1" ' ' " ' ' Mi>|}lll""'D>o|"''Irf
in sein Fach ein-rlilä^i^fiti Bauarbei tern in allen v-.i k o i " " ^ n l ' ( ! , n t » e "" Is6&
n e u e a l s R e p a r a t u r e n u n d A n s t r e i c h » n «mter sticngslei Gar ^eta,bge

und solider Ausführung und aus b e s t e m M a t e r i a l hei »t-deule»

P r e i s e n .

GrrÖM.ste.H jissorü<krlckH I j f l g c r *
von siuiiinllic.lien • | 1 S Ä T * 1 * '

verzinnten, lackierten und emalM

Haus- und Kttchengeräthen ^
in hev»..,- Q.,.,iii;it 7II horabgosetzten pr®lg®S'mine". Pr° tf

Bestellungen und R paraturen j-.ier Art werden UI>«T ^tH^ftr
sorgfält igst ausgeführt. deeiori°II*'1

Wasserloitungs-Installationsarbeften je.ler An. a l s : ®Ji,ren p ^ i ^ p
Ciosets, Pissoirs u. s. w., «owie alle vorkommenden R P a ̂ gigo» r j ^ 1 ^ V
nommen. prompt und streng saclni.iiiinise.h Miisuesulirl. zu ^('lu' m ^ ,

Ks)-I.enüiierscliläge werdi-n prompt und franco ve rah fo 'ß ' ^ ^^^^^^^^^ / '

D r u c l u n d V e r l a g v o n J g . v. K l e i n m a y r H ssed. V a m b e r g .


